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i ‘(gin"ne:uéﬁ Wert itber Architefturfornten,

(Gingejandt.)

Gin frither vielbeniihted und in jeder dltern Bibliothet
liber Avchiteftur su findendbes Sammelwert — Hitten-
fofer8 Bergleihende arvchitedhnifche Formenlehre — hat
eine gweite, génalich neugeftaltete Auflage erfabren, weldhe
‘hiemit einer Befprechung unterzogen werden foll.)

~ Bunddhjt wird man feftjtellen fonnen, dap die gegen-
wdrtige Beit fiiv die Audgabe eined devarligen Sammel-
werfe3 wenigev gitnftig ift, al8 die hinter und liegenden
Jabrgehnte. Die neugeitige Baufunjt fudt fih ja aud
mehr und mehr frei zu madjen von dem Gdngelband

und gefunden und erlernt, nicht profitieven zu wollen
und eine Arbeit nodhmald von Grund auf su {daffen,
die dbie Borwelt {dhon fiiv und vervichtet hat. Die blofe
Radyahmung und da3d gedanfenlofe Nadybeten einerfeits
fomie die freie Verwertung gegebener Notive und das
iiberlegte -Anpafien derfelben an neue Bwede anberfeits,
da3 find dod) grundverfchiedene Begriffe, - die man nicht
verwechfeln barf. DeSwegen werden ardhiteftonifche
Sammelwerfe und fpesiell foldhe, bdie in {yftematifcher -
Beranlagung gewiflermafen da3 lphabet der Bautunit

ditefturfoxmen veigen wag, fo wirtd fie dod) ihre
Grengen haben miiffen. Diefe Grengen werdben geftect
ourd) die Regeln, welde fich ausd einer fachgemdBen
RKonftyuttion ung aus der Anpafjung der Jierformen an
den Bwect und bag Material evgeben. So with man
beifpieldweife Sdulen, Pfeilex, Pfoften und RKonjolen
haben, fo lange e8 in ber rdjiteftur etwas su {tigen
und u tragen gibt. Eine mit Fup und Kapitdl aus-
geftattete Sdule witd fich ftetd Dbeffer geben, ald ber
jhmuclofe, gylindrifdhe Stumpf. Dagegen find fiiv diefe
Glicder, indbefondeve fiiv dbad SKapitdl viele und weit
von einanber abweidjende Ausdructsformen ald richtig
denfbar und su den Hergebrachten Bildbungen werden
{tets noch neue Dhingu- erfunden wetben Idnnen. Man
witd bei vichtigem Bufehen leicht finden fonnen, daf fich
ein holzerner Pfoften anders profilieven muf wie eine
fteinetne Gtithe Derfelben RQetftungsfdbigleit ufw. G3
wdre ntun zweifellod tovidt, von dem, wasd anbdere vor

*) Avdhiteftonifche Formenlehre.  Hevaudgegeben von G.
Bifdyoff & F. ©. Meyer, Ardht. und Prof. in Karldrupe.  Mit 80
Zafeln, 2 Farbdructen und eclduterndem Text, BVerlag von Carl
Sdholhe (W. Junghaud) in- Leipgig. 30 Maxt.

b@ig)otifcf)er ) vorfiihren,
>hulung ; s T AR nie gang 3u
fie fudht fiie P b / entbehren
thre Schopf- R NS - fein, wenn-
ungen neue glei fie in
{elbftgefchaf- einer Jeit
fene Werte; wie Det un3
{te fucht eine 4, rvigen offens
eigene, [eben: bar weniger
de Formen- gefragtwird,
fprache an * ) al zur Beit
Stelle beral- 15 LAUS- : —DEC  gp ber jog. Re-
St | S ot
tenSpraden @@“\% =1 petitions-
bex gefdhicht- S K jtile.
ligen Gtile : — Der Bex-
su feen. leger und die
Diefes Be- beiben Her-
ftreben  ift ausgeber Des
-offenbar lo- vorliegenben
bendwert u. Werfes
verfpricht, fcheinen von
wennt aud einer dhnli-
vorldufig den Crwdg-
nicht  alles ung audge-
Gold ift, gangen  3u
wad glénst, fein; fie fchei-
einen origi- nen dad Ge-
nalen  Bu- fithl  gehabt
funftaftil. su haben, die
Wie weit Hittentofer-
nun aud die . fhe Samm:
Umwext: Abbiloungdprobe aud Bijdhoff & Meyer: Architeftonijche Fovmenlehre, lung geitge-
iq: Ciirstiirze von Hausern im €lsass. 4. aud Oberehnheim, 5. aud Rufad), 6. aud Rodheim, i 2
f:?gggbé%r 7. aud @ebgeiler, 8. aug Sdylettjtadt, 9. und I)lob aud Birfd), llf. ?u@ @d)[ettftabft). n}(zgue;m;%e

miiffen, wad denn aud) griindlid) gefchehen ift. Schon
bie dufeve Ausftattung 1ft gedndert und ein BVergleid
der GJnbalte evweift eine vdllige Neufhaffung in be-
sug ouf Tafeln und Tert. Die flaffijchen Stile bdex
griechifh-rémifchen Kunft find offenbar abfichtlich ver-
nadldffigt, fosufagen nuv flitchtig berithrt, um fie nicht
gany 3u lbergehen. Das entjpricht dem Heutigen Ieit-
geift, Der Dben RKlaffisismus tunlichft abjdhiittelt. ~Die
Mebhrzahl der Beifptele ift der Kunjt des Mittelalters
und der Renatffance mit ihren Folgeftilen entlehnt. Die
dltern Gammelwerfe pflegten vor Dber eigenen Epode
Halt gu machen und mit dem lepten der hiftorijchen
Stile abgufchliefen. Wenn bdiefe an Wert verloren haben,
wie heute, -fo wird mian jeweild aud) der Gegemwart
Redhnung tragen. So ift denn tn der neuen Audgabe
aud) bdie neuefte Ricdhtung durd) Borfithrung darattes
vifttfcher Gingelfeiten beviicfichtigt. -

Nm Eingelheiten handelt e3 fich tberhaupt dDurcheg.
Wehrend die erfte Ausgabe auch) gange Gebdude mit
Fofladen, Schnitten und Grundriffen bradjte, wie fie
eher in eine Avchitefturgefehichte gehoven, fo - find - biefe
Dinge in der Neuouflage fortgefallen. Die fidrfeve Be:
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tonung ber Eingelheiten hat aud) den Mapftab der Dar-
jtellungen gedndert, ber durchihnittlich grofer  gewdhlt
wurbe. An Stelle der heute etwad antiquierten Stein-
seichnung ift bie photo-lithograhifche Wiedergabe der von
den Heraudgebern - geseidhneten Originale getveten. So

~N

I L

T [

Mg

A )

mbbilbungéprobe aus Bifdjoff & Meyer : Architetton. Fovmenlehre.
Tiiren und Fenster romanischen Stils,

2. Fenfter von der Bafilifa S. Abondio am Comerfee, lombardifd,
11, Jabhrh, — 7. Kleine Seitentiive von der Rivche St. Fided su
Sdylettftavt. — 8. Saalfenfter im Jnnevn der Burgruine St. UL
vid) bei Rappolidweiler . & — 9. Fenfter von ver Kirche 3u

Maurdmiinfter 1. 6. .

ift swifchen den beiben Audgaben al3 verbindende Briicke
{chlieflidh nicgtg weiter ifbrig geblieben, al3 dev gleiche
Berlag und das gleiche Format Hesd Werles.

- Dag Wert enthdlt -in einer Mappe 10 Hefte zu je
8 Zafeln, ein Tertheft mit 6 Bogen Folio und auferdem
gwei Farbendrucke, fiir deren - Beigabe ein erfichilicher
Grund nid)t vorzuliegen fcheint. Die Tafeln, beziehungs-
weife ihre Gingelfiguren — jdhdbungdweife 1wohl nabe
an bie taufend — {ind ungefdhr nadh dem Fortfchreiten
beg beigegebenen Texted geordnet, alfo - sunddhft fachlich
und dann in der Figurenbesifferung der Gingeltafeln in

biftovijher Folge. Der Text madcht 3e6n Abteilungen
mit Unterabteilungen. Wiv laffen bhier in Riivze die
Neberficht der Einteilung folgen:

Abt. I Horizontalglieberungen: Sodel, Gur-
tungen und Gefimfe, 10 Tafeln mit jirta
140 Abbildungen. »
Bertifalgliederungen: Ecdarmierungen,
Quabderfetten, Wanbdpfeiler, Lefinen, gotifche
Gtrebepfeiler, 6 Tafeln mit zivba 70 Abbil-
dungen.

Wandverzierungen: Bwidelfiillungen,
Sdrifttafeln und dhnl. Tdfelungen, 8 LTa-
feln mit ca. 80 Abbilbungen.
Lihtdffnungen: Fenfter und Thiven, 8
Tafeln mit 70 Abbilbungen. :
Stiigen: Sdulen- und *Bfeilerfiife, Shaijt-
-pergiecungen, Kapitdle, 11 Tafeln mit {Hber
100 Abbilbungen. . :
Gewslbe und Mauerbdgen, 6 Tafeln
mit ca. 60 Abbildungen.
Porizontaldbeden: Balfen: und Faddeden,
RKaffetendecten, Leiftendecten, Felderdecten in
Holz, Stiictdecten, 9 Tafeln mit zirfa 60 Ab-
bilbungen. ~
Balfontrdger, BValuftraben und Ge-
Ldnder, 9 Tafeln mit ca. 80 Abbildbungen.
Erfer- und Giebelbildungen, 3 Tafeln
mit 20 Abbilbungen.

LBerfdiedened: RKuonende Ab{chliiffe, Kona
folen, Rofetten, Wappen, RKartujchen, Sym:
bole, Sreuge 2, 12 Tafeln mit zivfa 160
Abbildbungen.

 Rebenbet bemertt mwill e8 uns {deinen, als ob, bie

CAbL. 11

Abt. 11L

Adt. 1V.
Abt. V.

Abt. VL
Abt. VIL

Abt. VIIL
Abt. 1X.
Abt. X.

‘@rfer und Giebel der Bahl nad) etwas ftiefmiitterlich .

behandelt feien; Dodh) daritber wollen wir mit den Ve
faffern nicht vechten. Angenehm bexiihrt e3 unsd beim
Durchbldttern bed Weres, auf eine Menge von Abbil-
dungen su ftoffen, bie und neu find; bie Detreffenden
Objelte ;?inb wob!l fpegiell fiix das Wert an Ort und
Stelle aufgenommen worden. Dad [ft fi) aus bem
Umftande ~ {dhlieen, bafs - : ;
dag beigegebene Herfunfits:
vergeihnid  der Beifpiele
befonderd viele Stddte unb
Orifdhaften aus dem Eljaf,
au3 Babden und Schwaben
nambaft madht. Daf bda-
neben aud) mandjes léngft
gefannte jur Darftellung
fommen mufite (Gefimfe
be3 Palaggo Stroggi und
dhnliches), weil e3 darals
texiftijeh ift und Schule ge-
madht hat, erfldrt fich aus
der Tenbeny ded Werles,
die fdhon im  Daupititel
flar audgefprodhen ijt. Fitc
eine Fovmenlehre fteht der
Lehrzwed im Bordergrund ;-
die Heraudgeber waven aber,
wie {chon- angedeutet, offens
fichtlich bemiiht, den naften
Lehrywedt gewifermafen su
verfchleiern.  Die Behaup-
tung in dem fuvgen Bor- .
wotte de3 Berlegerd, daf
fifr einen verhdltnidmdgig
billigen Preis ,eine Art architeftonifched Stizzenbuch”
geboten werden folle, hat etwas fiiv fid.

Abbildungdprobe ausd
Bifdhoff & Meyer:
vdhiteftonifche Formenlehre. -
Saulenkapital von cinem
Berliner Neubau (. Rieth).
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Damit unfeve Lefer fich von der Darftellungsmweife
der Figuren ein Bild madjen fonnen, greifen wir in
bunter Wah! einige aud den Tafeln 26, 30, 38, 67
urtd 73 heraud und fegen fie, sinfographifh auf /s ver-
fleinert, al3 Jluftrationen in unfern Schriftfal ein. Wie
{chon biefe wenigen Figuren zeigen, ift fiir bdie Dar-
ftellung sum teil die geometrifche Aufrifweife, sum teil
die perfpeftivijhe Wiedergabe gewdhlt, je nadhdem, was
fidy im gegebenen Fall al3 gerade
paffend erwies.

Sn die Beichnervei feheinen fich
die beiden Autoren geteilt su ha-
ben; beyiiglich bed Texted diirfen
wir wobhl annehmen, daff der-
felbe aqud Dexr Feber desjenigen
Der beiden Hevausdgeder ftammt,
Der uns feinerseit dad befannte
Handbuch dex Ornamentit ge-
{chaffen hat.*) ’

Da die avchiteLtonifche Formen:
lehre wohl in exfter Qinie filv die
Schule und zum Selbjtfludium dex
Stinger der Bautunit beftimmt ift,
fo ift bas beigeftellte Textheft ein
wextvoller Beftandteil des Gan-
gen. Klax und ofhne Weit{dweifig-
feit werden bie eingelnen Wrchi-
teftuvelemente (vergleidhe die oben
gebradhte Ginteilung) threm Wefen )
nach extldvt und im Hinweid auf die einfehldgigen Ab-
bildbungen erldutert. So nimmt 3 B. die Ausfithrung
{iber dag Kapitel ,Gewslbe” nuv etwa swei Foliofeiten
in Unjprud) und trobdem it auf Ddiefem EInappen
Raum dad widjttigfte tber die meift beniiten Gewolbe-
formen und deven Diftovijche Entwictlung untergebradht.
Dem Textheft find aud) nod) einige wenige Figuven

1. Die Bogenlinie,

2. ber. Steinfdhnitt oder Bogenverband,

3. die Profilterung und fonftige us{dhmiicung. -

Bezliglich der Lintenfithrung fepen wir eine Abbil-
dung in den Text, weldhe die meift vorfommenden Bo-
aenacten fchematifch vorfithet.

a) Der Halbireigbogen, Rundbogen ober
vémifder Bogen (Fig. 1 der Abbildung). Da ein

o -

Abbiloungdprobe aud Bifdyoff & Meyer: Wvdyiteftonifhe Formenlehre.

schornsteinkdpfe. 5. und 9. von ber bifdhdflichen Refideny in Bamberg. — 6. ausd der
Subengaffe in Bamberg. — 7. und 8. von SHhlop Gripdholm in SeHwebden.

‘Halbreis vinfolge optijher Tdujchung fleiner ausfieht al3

bie Ddlfte .eine3 Kreifes und da iiberdiesd in der Aus-
fihrung fufig Gefim3vorfpriinge ' die Bogenanfinger
vetdecen, fo witd der Halbfreisbogen nicht felten ge-
ftelzt, d. b. iiberhoht ober gevadblinig angejdhuht (2).
Die Ueberhdhung betvdgt durchidhnittlich /10 bi3 /5 bes
Bogendurdymeflerd oder der Bogemweite.

; : : "~ Der Runbdbogen ift Haupt-
fadliy im vomijchen, im romas

%bﬁi[bungﬁ_ptnbe aud Bifdhoff. & Meyer: Wrdjiteltonifhe Formenlehre. ' ange !
Konsolen. 3. aus Maurdmiinfter i, & — 8. ausd Bdrfdh i. & — 10. von einer BVilla zu fir gewdhnlih nicht unter 60°

Raridrube (. Billing).

fhematifcher Art beigegeben, fo u. a. diejenige, die wir
al3 lepte unfever Jluftrationen diefen Feilen einveipen.
Diefe Figur veranlafpt uns, aud) aud dem Text bes
Werfes eine Probe bhieher zu feben. Dad RKapitel 156
»Der Mauerbogen” Deginnt:

,Der aud feilfdtmigen Steinen hevgeftellte Bogen
beit Mauerbogen, gleidhgiiltig, ob ex ald obever Fenfter-
und Tiirabfehluf dient, jogenannte Blendartaben bildet.
Cnilaftungsbogen ift oder ivgend eine anbdeve Funftion
iibernimmt. '

Fitv die Grdheinung des Mauerbogens fommen in
Betvadht :

o) §E Meyer-Haudbucy der Ovnamentit, Leipsig-Seemann
0.

nifhen und im Renaiffanceftil
1iblich. o

b) Der Stidhbogen (3 und
_4). Gt fann mehr ober weni
X ger fladh fein.  Gein Berhdlinis
fann al8 Brud) audgedritctt wer-
. Den, wobei ber {ogenannte Stidy,
< 0. 5. bie Hihe de3 Bogens, den
" Bdbler abgibt, wdhrend die Bogen-
weite  ben Nenner bildet (3. B.
/s Bogen, /s Bogen). Dasd BVex-
hdlinig ift aber auch - beftimmt,
wenn der Mittelpunttdwinfel des
Bogend angegeben wird, welder

und nidgt ifber 120° betvdgt.
Der Stichbogen ift fein fchoner
Bogen, ift aber vielfach in Anwendung, wo fitr hohere
Bogen fein Raum ift und {pesiell ald Entlaftungdbogen
itber Ttiv- und Fenfterftitrzen.
¢) Der Spifbogen, der gotifdhe Bogen 5—7).
Sn normaler Form von den untern Ecfen eines

gletchfeitigen Dreiects befdrieben;

al3 niedriger ober gedriidter Spigbogen von
Puntten befdhrieben, die ndher sur Mitte liegen;

ald ftberhdhter Spigbogen ober Lanzettbogen von
Puntten befdyrieben, die auferhalb der Bogemveite liegen.

Alle drei im gotifdhen Stil; der niedrige aud) jchon
im Uebergangftil (vom romanifdjen zum gotifchen); dex
Langettbogen hauptfddhlidh) in der Spdtgotif.

d) Der Korbbogen (8.und 9). Der Korbbogen
ift Rretdbogenerfaf fiiv die nacd) der grofien Ayre Hals
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bierte Ellipfe und. wird von dret ober fiinf fymmetrifch
liegenden Punften befdhrieben, wie bie Figur es zeigt..

Hauptfddhlih ald Torbogen su Fenftern mit Rund-
bogen, um bei groferer Weite diefelbe Hohe einhalten
au fonnen.

(15). Nach der angegebenen Art und nad) vexjdhiedenen
anbern RKonftruftionen.
Gpeiell fiir Treppenuntermauerung.
1) Der {pite Stidhbogen (16).
fhon und felten in Anwendbung.

Nicht  gerade

CD

10.

AN
@

L

Abbildungdprobe aud Bifdoff & Meyexr: Wrchiteftonifdye %nrmenlebte

Bogenlinien
1200, — 5.

1, ERunbbogen — 2. @eftelzter Rundbogen. — 3. Stichhogen von 60°, — 4. Stidhbogen von
Spibbogen. — 6. Sevritdter Spisbogen. — 7. Langettbogen. — 8. Korbbogen mit 3 Ginjdsen.

— 9, RKorbbogen mit 5 Ginjlisen. — 10. Tudorbogen. — 11. GfelSriicfen. — 12. Kielbogen. — 13. Hufeijen-
_ Rundbogen. — 14, Hufeifen- @mtj,bogen — 15, Ginbliftiger Bogen. — 16.. @'pttjet @ttd)bngen —

17, Sdjeitredhter

¢) Der Tudorbogen (10). Aehnlih) dem Korb-
bogen, aber mit fladher Spige; bejdyrieben, wie die
Figur e3 3exqt

Gpegiell tn der eng[tfcf)en ®otif,

f) Der Elel3riicden oder gefdhneppte Spih-
bogen (11).

Sm' fpdtgotifgen Stil und im Uebergangftil zur
Renaiffance.

g) Der Kielbogen (12). Uehnlih dem Efels-
viiden, aber von gedriictter Form.

Jm avabidgten Stil, im fpdtgotijhen Stil ufw.

h) Der Hufeifen-Rundbogen (13). Ungefdhr
/s bed RKreifes umfaffend, und

i) Der Hufeifen-Spigbogen (14). Jm Scheitel
mit @pttje

Beide im arabifhen und maurifdhen Stil.

k) Der einbhitftige ober unfymmetrifde Bogen

ogen.

m) Der fdyeitvedhte Bogen (17). Er befteht der
Konftruftion nad) aus- RKeilfteinen, deren Fu en nady
einem Senteum laufen, jeigt aber feine Bogenlinie.

Bielfad) in Anwendung an Quaderfaffaden, wenn

fliv einen wirtlihen Bogen die Hihe febt.

UAehnlid) rie beim jeheitvechten Bogen verhdlt es
fih in besug auf eine Anzahl anderer Bogen, o bei dem
Giebel- ober [ddhfijden Bogen, dem RKleeblatt-
bogen, bem Sternbogen 2., bei benen bdie untere
Seite ber Benennung entfprecf)enb audgefchnitten ift,
ma[)renb bie Reiljteinfugen nady einem Zentrum laufen,
ba3 mit der Ausidnittlinie nichtd gemein hat" ujr.

Damit fdnnen wir unfere Befprechung 1wohl be-
fohlieBen. Wiv haben fie ziemlich umfangveid) gehalten,
weil wiv der Anfiht {ind, daf Bitdher, die ihrer Bedeu-
tung nad) aus bem vielen, wad die Hochflut neugeitiger
PBublitationen zu Tage fdrbert hervortechen, aud) eine
eingehende Wiirdigung und Cmpfehlung verdienen.

e Ty

Rundbolzeinkaut- und Sagereibetneb.
(Rorrefpondeny).

Allgemein bei vorfommenden Rundholz-Steigerungen
und aud) bei Privatverfdufen werben Preife ersielt, die
in feinem Berhdltniffe su den Bretter- und Shnittwaren-
Tage3preifen ftehen; e3 find gany ungefunde und auf
bie dnge total unhaltbave Suftdnde und ift e3 flar und
eine leiht vorzuvednende Tatfache, daf bdie Sdgereien
nicht8 verdienen fonnen; den griBten Nuben an der leb-
haften Nadhfrage und bem {tarfen Konfum Hhaben bdie
Gemeinden, Korporationen und BVrivaten, welche {tehende
Waldung und Rundholy befiben. Bei den hohen und
immer Hoher werdenden Nrbeitdlohnen, Fuhrlohnen und
vielen " unvorhergefehenen Nebenjpefen wird bdie Sadpe

.entflanbenen Sdgeveten aller At

mttfhc{) unba[tba‘c, umfomehr al8 die Rundholz-Tadhfrage
immer’ gebfer wird, nihl nur infolge der giinftigen Ge-
{ehdftstonjunttur, ionbern audh wegen den viel verbefjer-
ten, wvergréferten und unverhdltnidmdfig vielen neu
Nur wenn Ddie
Bretterpreife wenigjtend 20 bi3 30 Progent
fteigen, wird die Sadye ins @Ietd)gemtcf)t fommen.

Der Rundholzeinfauf ift immer bei unverhdlinia:
mdfig viel gu boben Preifen filv den Sdgereibefier
eine |dwierige Aufgabe; der Progentjay [honet Ware
witd immer fleiner, Bas sum Berfauf fommende Holy
{tet3 biinner, dafer entfteht bei dDer Schnittwavenerzeu-
ung immer mehr Abfall; billige Holzpartien gibt es
%oaujagen gar. feine mehr; bdenn iberall fteht noch der



	Ein neues Werk über Architekturformen

